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Bevöolkerungswachstum in aslatıschen
Landern

Wıiıirtschaftskommission für Asıen und den Fernen OstenAsıens Bevölkerung bildet heute bereıits 56 %0 der IN -
ten Weltbevölkerung, 2,254 Miılliarden Menschen ECAFE) veranstaltet wurde.
lebten (bei einer geschätzten Weltbevölkerung VO  ; 3,/82 So WwW1e sıch der Terminus VO:  $ „Geburtenkontrolle“
Milliarden) 1972 1ın Asıen (gegenüber 300 Miıllionen 1n dem weıteren Begrift der „Familienplanung“ gewandelt
Lateinamerika un: 364 Miıllionen 1n Afrıka). Schätzun- hat, sehr haben sıch auch die für die Behandlung der
SCHh für das Jahr 2000 gehen davon AuUS, da{fß die Asıa- Bevölkerungsproblematik relevanten Themenkreise —-
ten zahlenmäßig stärker sein werden als dıe Weltbevölke- weıtert. Eın Vergleich der Schwerpunktthemen bei den
TOnz VO  3 1970 Chıina mıiıt S0O und Indien mıt Konterenzen VO  - 1963 un 1977 macht dıe Akzent-
590 Miıllionen machen allein tast ZzwWwel Drittel der am- verschiebung besonders deutlıch. In Neu Delhi YIng
ten asıatıschen Bevölkerung un mehr als eın Drittel der 1963 noch darum, überhaupt be1i den teilnehmenden
Bevölkerung der Welt Aaus. Indonesien mıi1it 126 Miıllionen Ländern Interesse Familienplanung wecken. Zu die-
Menschen 1St das drittgrößte Land Asıens und hinter der SCINMN Zeıtpunkt hatten lediglich Indıen, Pakistan und die

(246 Millionen) un! den USA (208 Millionen) Republik Korea nationale Programme aufgestellt. Dıie
das fünftgrößte der Welt Danach tolgt apan mıiıt 106 meısten anderen Staaten noch skeptisch und über-
Miıllionen. Somıiıt stellt Asıen VO  i den sechs Ländern mıiıt ließen die Aktıvıtäten privaten Organısatıonen. Famılien-
eıiner Bevölkerung VO  —_ mehr als 100 Miıllionen allein Jler. planung wurde fast ausschließlich dem Aspekt der
Diese vier INmM:'! biılden 78 0/9 der as1ıatıschen Bevöl- Ernährung einer steti1g wachsenden Bevölkerung gesehen.
kerung. Die übrigen 27 0/9 lıegen noch höher als die Be- 19797 iın Tokio dagegen gyalt CS, ıne Fülle VO  - Einzelthe-
völkerung Atfrıkas un: entsprechen etw2 der europäıschen iINnen behandeln, dıe 1n direktem Zusammenhang mMI1t
Einwohnerzahl. Bevölkerungsfragen stehen: die demographische Sıtua-

t10n, Probleme der Arbeitsplatzbeschaffung, Wandel in
Landwirtschaft und Industrie, soz1ıale Entwicklung, Um-

Bisher kein grundlegender ande!l weltschutz un seine Erfordernisse, Famıilıenplanung,
Ausbildung und Forschung, Ausdehnung der iınternatı0-

Dıiıe Prognosen für die zukünftige Entwicklung der Be- nalen Kooperatıion. Dieser Fächer VO  $ Fragenkomplexen
völkerung sınd eher Zur Resignatıiıon als Z Zuversicht macht deutlich, daß das „Bevölkerungsproblem“ nıcht
angetan. Verschiedene Faktoren wıe Nachwirkungen frü- mehr isoliert betrachtet werden kann, sondern als Teıl
herer Perioden mMIt außergewöhnlichem Geburtenüber- der Entwicklungsanstrengungen gesehen werden
schuß un Mangel Mitteln für die weıtere Durchfüh- muß Erstmals wurden auch psychologische, Juristische, —-

Iung VO  ; Famıiliıenplanungs-Programmen lassen eher aut ziologische und geographische Daten 1N die Überlegungen
eın rapıdes Ansteigen der Bevölkerung als aut eınen Still- einbezogen. Miıttlerweile zeigte sıch iın Tokıo
stand hoffen Dennoch kann ila  3 keineswegs SapcCNh, Asıen haben asıatische Länder eigene nationale Famıilienpla-
habe sıch diese Probleme nıcht gekümmert. Im egen- NUNSSPIOSTAMIMNEC, und fast alle anderen tördern Famılıen-
teil: In Indien gab 1951 das nationale Famıilien- planung 1ın unterschiedlich großem Maße In Afrıka ken-
planungs-Programm der Welt, und 1963 traten sıch die nen vergleichsweise insgesamt NUur acht Länder nationale
asıatıschen Länder erstmals eıner Bevölkerungskonfe- Programme. Der Japanısche Vizepremier Takeo ıkı EeI-
enz iın Neu Delhi Von dieser Veranstaltung yıngen nıcht klärte Ende 19797 in Tokio „Friede un: Wohlstand -
1Ur wichtige Impulse für die Behandlung der Bevölke- und zukünftiger Generationen hängen ın grofßem
rungsprobleme Asıens AUs,. Auch die Vereinten Natıonen, aße VO Erfolg unserer Mafßnahmen ZUT Lösung des
die sıch bıs dahin gescheut hatten, das Thema behan- Bevölkerungsproblems ab.“ Gleichzeitig 1st INa  — in Asıen
deln, gyaben ihre Reserve auf un: gründeten schließlich aber ZUr Erkenntnis gelangt, da{ß Geburtenkontrolle allein
den „UN Fund tor Population Activıties“, der Jetzt u.,. eın Allheilmittel seiın kann. uch die bis VOL kurzem
mMI1t der Planung und Durchführung des Weltbevölkerungs- gängıge Anschauung, die Drosselung der Geburten könne
Jahres 1974 und der für August 1974 einberufenen Welt- den „Fortschritt“ beschleunigen, gerat immer mehr 1NsSs
bevölkerungskonferenz beauftragt 1St. Auf dieser Kon- Wanken, nıcht zuletzt deshalb, weiıl „Fortschritt“ Velr-
terenz sollen auch die Ergebnisse der Zweıten Asıatischen standen als Wachstumssteigerung 1M Zusammenhang miıt
Bevölkerungskonferenz werden, die VO bıs der Umweltschutz-Diskussion in den Industrienationen
13 November 1972 1n Tokio stattfand un VO  —; der Anziehungskraft verliert.
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Trotz der bisherigen Anstrengungen lieben die Erfolge, durch das Ende des Bürgerkrieges und durch ıne bessere
ablesbar den Wachstumsraten der Bevölkerung, medizinische Versorgung 1eß schon bald die rage nach
den Erwartungen. Erheblich niıedrigere Raten als Folge Möglichkeiten eıner Bevölkerungsreduzierung autkom-
VvVon Programmen ZUrr Familienplanung oder VO  a} Einzel- INCI)L, allerdings zunächst mehr 1im Ausland als 1in der chi-
aktivitäten weısen lediglıch dıe Volksrepublik China, nesischen Führung. Das Problem wurde Antfang regel-
Hongkong, a  an un: InZaDur auf. Dıie Republik Korea, recht negıert, un: 1m April 1952 wurde die Devıse
Malaysıa un: Srı Lanka (Ceylon) können bemerkens- ausgegeben, Geburtenkontrolle se1 nıchts anderes als „eine

Erfolge verzeı  nen, während Bangla Desh, Indien unblutige Art der Vernichtung des chinesischen Volkes“
1953 erstmals Einzelstimmen vernehmen, dieund Pakıstan ZWAar Programme entwickelt haben, deren

Eftektivität aber NUrLr schwer inessen 1St In Indonesıien, ıne Lösung des Problems propagıerten, doch wurde ıhr
Iran, Nepal, Philıppinen un! Thailand sınd die Pro- ngagement schon bald wıeder zurückgenommen bzw ab-
TAaAMME erst kürzlıch angelaufen. Bırma hat als einz1ges gemildert. ıne breitere Erörterung tfand in den Jahren
asıatisches Land grundsätzlich keine Aktıivıtät autf diesem 1955 und 1956 sta  '9 bis dann 1m Sommer 1956 der
Gebiet entwickelt oder unterstützt!. Autfsicht des Gesundheitsministeriums iıne regelrechte

ampagne für Geburtenkontrolle einsetzte, die 1mM Früh-
jahr 1957 ıhren Höhepunkt erreichte. Be1 dieser Gelegen-
heit wurden Abtreibung un: Sterilisatiıon bei Zustim-Chinas Weg als Pruüfstein
INUuNg beider Ehepartner offiziell iın das Programm auf-

Das Beispiel China 1St bei weıtem das aufschlußreichste. z  IM} Mıtte 1958 1mM Zusammenhang mit dem S0g
„Grofßen prung nach vorn“ und der Kommunen-Bewe-Dıie Volksrepublik China 1St nıcht 1Ur das zahlenmäßig

größte Land Asıens, sondern auch das mıiıt den wen1g- Sung wurde der Familienplanung erNeut iıne totale Ab-
Sapc erteıilt. Man sprach vVon angeblichem Arbeitskräfte-sten abgesicherten Daten und mı1t eıner 1in bezug auft die

Bevölkerungspolitik ständıg wechselnden Linie. Dennoch mangel angesichts der anstehenden riesigen Vorhaben und
1St das Beispiel Chına außerordentlich wichtig, nıcht —_ Aannftie ıne grofße Bevölkerungszahl den Garanten des

Fortschritts. Der durch die übereıilte ampagne verursachteletzt deshalb, „nach den Fehlschlägen 1n anderen volk-
reichen Entwicklungsländern w1€e Ägypten, Pakıstan, In- wirtschaftliche Rückschlag führte wıederum eıner Än-

derung des Konzepts. War bewahrte iInan 1n jeder Hın-dien und Indonesien dıe Ergebnisse des chinesischen
Programmes erfahren, vergleichen können, ob sıcht Stillschweigen, doch törderten alle verantwortlichen

Stellen 1ın dieser eıit die Geburtenkontrolle. 1962eın totalıtiäres Regıme mıt größerem Erfolg die Intım-
sphäre der Bevölkerung verändern annn  CC Bıs Zur Mıtte schließlich propagıerte Pekıng offiziell die Begrenzung der

Familiengrößen, w1ıe hieß das Wohl VO  3 Mut-dieses Jahrhunderts stellte sıch das Problem einer Bevöl-
kerungsreduzierung 1n Chına au ıne Reihe VO  3 histo- ter und ınd schützen. urch Ablehnung der üb-
rischen Fakten und traditionellen Elementen sorgte für lichen Frühehen, ıne rıgorose Heraufsetzung des
einen tast gleichmäfßßigen Stand über mehrere Generatıo- Heiratsalters, erreichte InNnan anscheinend gute Ergebnisse.
HCM Neben dem durch die territoriale Größe und die kon- In der Mıtte der sechziger Jahre nach außen hın
fuzıanısche Ethik bedingten rang nach möglichst großer kaum politische Anstrengungen iın Rıichtung Famılien-
Nachkommenschaft gab ımmer schon ıne Fülle über- planung verzeichnen, doch zumiıindest den Fach-

leuten Chinas fanden dieser eıt intensıve Erörterun-lieferter Formen ındırekter Geburtenkontrolle“ SC-
hörte der CO1tus interruptus 1in manchen Bevölkerungs- SCn und Planungen So wurden 1000 mobile Ärzte-

Aaus den Stäiädten für einıge eıt aufs Land geschickt,gruppen den üblichen Praktiken, die teıls biıs 1949
praktizierte Tötung VO  $ Mädchen unmittelbar nach der dort die Notwendigkeıit geplanter Elternschaft
Geburt verringerte die Möglichkeit spaterer Schwanger- verbreıiten un: Kenntnisse über dıe Methoden der (Ge=
schaften un!: das oft bıs 7wel Jahren ausgedehnte Stillen burtenkontrolle vermitteln. Später übernahmen die
erschwerte ıne rasch folgende NEeUE Empftängnıis. Erb- SO „barfüßıigen Ärzte kurzfristig ausgebildete -
schaftsgewohnheiten, die die Heiratsmöglichkeit begrenz- meıst Junge Chinesen, die den Auftrag erhielten, den Ge-
ten, den Familienbesitz 7zusammenzuhalten un nan- sundheitsdienst aut dem Lande übernehmen, diese Auf-

yabe, für die S1e besonders geschult un!: ausgerustet sind.zielle Schwierigkeıiten, deretwegen Ehen verschoben un
sSOm1It die Gebärfähigkeit verringert wurde, spielten ıne Auch heute liegt be1 ihnen anscheinend die gröfßte Ver-

antwortung für die Familienplanung. In Shanghai sollenebenfalls nıcht unbedeutende Rolle Auch der Mangel
heiratsfähigen Mädchen infolge der weıt verbreıteten Pro- in den etzten Jahren 3() 00OÖ Sanıtiter für Wohnblockge-
st1itution und des Konkubinates SOWIl1e die allgemeıne —- meinschaften ausgebildet worden se1n, die Kenntnisse und
zi1ale Anerkennung eınes 7zölıbatären Lebens un die Ab- Methoden verbreiten sollen. Auch allen Industriebetrieben

und Krankenhäusern sind Familienplanungsdienste -lehnung der Wiederverheiratung VO Wıtwen wirktep
sıch bremsend AUuUS geschlossen.

1949, se1it der Machtübernahme durch die Kommu-
nısten, anderten sıch die meısten dieser traditionellen Eın- Dennoch WAar die Änderung der Verhaltensweisen auch ın
stellungen und Praktiken. Dıie Senkung der Sterberaten Chıina keineswegs ohne Schwierigkeiten erreichen. Dıie
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vorher erwähnten Tradıtionen, besonders aber der Hang Wachstum der Bevölkerung Schranken und hebt den Le-
nach großen Famıilien un männlichen Nachkommen, bensstandard.“ Mıt der Aufforderung Männer und
ließen sıch 1Ur schwer ausschalten. Der Mangel Ver- Frauen, nıcht Vor dem 25 bzw 23 Lebensjahr hei-
hütungsmitteln kam 1ın den fünfzıger Jahren hinzu. Beides un durch die drei Ööffentlichen Maßnahmen ZUur
INM: mMiIt der schwankenden amtlıichen Politik führte Geburtenkontrolle (Beratung, Verhütungsmittel un
dazu, da{ß bıs 1960 keine drastıische Verringerung der operatıve Abtreibung) hat iINnan demzufolge die großen
jJährlichen Geburtenraten erzielt werden konnte. YSst VO  ; Erfolge erzielt.
diesem Zeitpunkt äanderte sıch das Bild Mittlerweile Die Heraufsetzung des Heiratsalters allein würde siıcher-

die tradıtionellen Famıilienstrukturen aufgelöst, und lıch nıcht ausreichen. TSt 1ın Verbindung mMi1t der VOr der
die Organısatiıon der Gesellschaft hatte sich ebenso WwW1e die Eheschließung „vorgeschriebenen Keuschheit“ annn eın
wirtschaftlichen un: soz1alen Verhältnisse geändert. Auch solches Programm Erfolg haben Nıcht-Verheiratete siınd
die Einstellung der Jugend (rund Zzwel Drittel aller Chi- VO Bezug der kostenlosen Verhütungsmittel ausgeschlos-

sınd Jünger als 3() Jahre), epragt durch die otfızielle sC1. Unter dem ruck der Beobachtung durch die Umwelt
Parteılinie, trug ZU Erfolg der Familienplanung bei Dıie wırd die Enthaltsamkeit VOLr der Ehe augenscheinlich ak-
Antibabypille wırd inzwischen kostenlos verteılt un: dıe zeptiert. Massenweise Verlegung der Bevölkerung VO  3

Abtreibung in großem Umfang durchgeführt. einem Teıl des Landes 1ın den anderen un die damıt oft
Nach Aussagen ausländischer Ärzte, die VOTLT einıger eıt verbundene monatelange Trennung VO  - Mannn un! Tau
China besuchten, wırd Geburtenkontrolle Je nach Ort sınd ebentalls nıcht übersehende Faktoren. Auch VO  $
VO  ; 30 bis 0/9 der Famılien 1mM fortpflanzungsfähigen anderen r1gorosen Maßnahmen 1st hören: So müussen
Alter praktiziert. Die „International Planned Parenthood Eheleute mıiıt vielen Kindern ıcht NUur PrestigeverlustFederation“ attestierte den Chinesen 1m September 1972, (eine totale Umkehrung trüherer Eınstellungen) un
das „beste Famıilıenplanungsprogramm der Welt“ ha- terjelle Einschränkung, sondern auch Entlassung bzw.
ben Insgesamt scheint China gelungen se1n, mıt
einem Fächer VO  - Ma{fßnahmen die Durchschnitts-Wachs- Verlegung 1n auf nehmen. Die rage nach dem Anteıl

des Zwanges be] der Erreichung des gesteckten Zieles spieltauf 0/9 senken. Dies bedeutet aber immerhin gerade 1M Hınblick auf den eventuellen Modellcharakter
noch ine jJährliche Zunahme VvVon 14 Miıllionen Men- iıne gyroße Rolle Beobachtungen während der Kultur-
schen. In Shanghai soll die Wachstumsrate bei NUur 0,6 0/0, revolution lassen darauf schließen, daß 1m Moment der
in Pekıng bei 1,24 0/9 lıegen. Das gesteckte Ziel für die SC- Zwangsbeseitigung alte Verhaltensweisen durchaus wieder

Volksrepublik lautet: bis 2000 die Zuwachsrate entstehen können. Plötzlıch, „als die Parteistruktur un:!
wenıgstens auf 0/0 senken. Genaue Zahlenangaben tür ıhr Machteinfluß durch die Roten Garden erschüttert
diıe Bevölkerung lıegen bisher jedoch nıcht VOT. In den wurden und sich die Kontrolle autf Öörtlicher Ebene lok-
etzten Jahren hat sıch plötzlich die Floskel von „ UNSC-= kerte, stieg die Zahl der Frühehen VOL dem verordneten
rein 700-Millionen-Volk“ in Reden tührender Politiker oder empfohlenen Heiıratsalter Auch der Abstand
eingeschlichen. Im Aprıl 1973 hörte INan ZzU erstenmal zwischen den Geburten, der offiziell auf dreı Jahre be-
die Zahl 750 Mıllionen AUS berufenem Munde Das würde INnessen WAafl, verkürzte sich.“ 5
bedeuten, da{fß China VO)  3 1949 hıs 1970 200 Miıllionen
Menschen ZUSCNOMM hat Am Aprıl 1973 legte der chinesische Delegierte auf der

29 ECAFE-Tagung „Chinas Standpunkt 1n der Bevöl-
kerungsfrage“ dar® Demnach wıderspricht die Auffas-

Übereinstimmung mıt der sozialistischen SUNg, nach der der Mensch als negatıver Faktor un! AaUS-

Planwirtschaft schließlich als Konsument un nach der das Bevölkerungs-
wachstum als Hiındernis für die wirtschaftliche Blüte be-

Dıiıe breite Aufklärung un entsprechende Versorgung der trachtet wiırd, der historischen Wirklichkeit der mensch-
Bevölkerung 1n den etzten Jahren haben dem Er- lıchen Entwicklung“. Die Chinesen halten für falsch,
folg sıcherlich ebenso beigetragen wıe die Heraufsetzung da{fß INa  - Armut un Rückständigkeit der Entwicklungs-
des Heiratsalters. wel interessante Verlautbarungen länder 1n erster Linie auf ihre „Überbevölkerung“ zurück-
VO Frühjahr vorıgen Jahres verdeutlichen die Linıe der führt, Ja, S1e sprechen sıch die Meınung Aaus, da{fß die
augenblicklichen Politik besonders gut Anläßlich des Bevölkerungspolitik „VoNn grundlegender Bedeutung“ bei
Internationalen Frauentages veröftentlichte die chine- der Beilegung dieser Probleme sel. An Zahlen fügte
sısche Nachrichtenagentur „Hsinhua“ einen ausführ- hinzu: „In den VEITSANSCHNCH 24 Jahren hat unNnseTrTe Bevöl-
lichen Überblick über die Familienplanung *, die bıs auf kerungszahl VO]  3 über 500 auf mehr als 700 Miıllionen
die nationalen Mıiınderheiten 1n allen dicht besiedelten NOMMCN, eın Zuwachs VO'  « mehr als 50 0/9 Dıie
Gebieten Chinas durchgeführt werde. Dadurch solle die Getreideproduktion stieg aber iın dem gleichen Zeitraum
Gesundheit der Müultter un: Kinder geschützt und der Be- VO  $ 110 auf 240 Millionen Tonnen, W a4as mehr als wne
völkerungszuwachs reguliert werden, dafß „Mit der Verdoppelung 1St Dıie durchschnittliche Jährliche Zu-
Entwicklung der sozıalıstischen Planwirtschaft überein- wachsrate der Bevölkerung liegt selt der Gründung der
stımmt“ nach dem Motto „Famıilıenplanung dem Volksrepublik Chıina bei ungefähr 29/0, während die
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durchschnittliche jährliche Zuwachsrate in der Getreide- 70 0/9) erschwert die Aufklärungsarbeıt. Zudem konnte
produktion einahe 49/9 beträgt China 1St eın FEnt- aut der Basıs der Freiwilligkeit bisher das Ausbildungs-
wicklungsland, und der Lebensstandard seiner Bevölke- problem tür die breite Massenarbeit nl  cht gelöst werden,

u weıl NUur weniıge Ärzte  &. bereit sınd, aufs Land DC-rung 1St noch recht niedrig, aber Hungersnöte un Arbeits-
losigkeit sind 1n China bereits elımınıert.“ hen Das führt der folgenschweren Tatsache, daß auf
Diese als Attacke das als „Unsinn“ abqualifizierte dem Lande die Kampagnen 1Ur schlecht Fufß fassen un:
„Geschwafel“ der Malthusianer gedachte Argumentatıon oftmals lediglich Strohfeuer sind. Die Bereitstellung der
gewinnt praktische Bedeutung für die anderen Länder Miıttel durch die Zentralregierung und die Verantwortung
Asıens. Denn die überall die Bevölkerungsplanung hem- tür die Durchführung be1 den einzelnen Staaten bringt
menden Faktoren w1ıe Analphabetentum, fehlende Ar- ebenfalls viele Nachteıle. Dıie Unterbesetzung notwendiıger

Posten, das drohende Ersticken durch die Bürokratie undbeitsplätze un: Urbanisierung ? konnte die Volksrepublik
China überzeugend ausschalten. die Kurpfuscherei, hervorgerufen durch „Kopfprämien“

für die Gewinnung VO  $ Frauen oder annern d für
dıe Sterilısation, tragen eın übriges ZuUu Mißlingen be1i

ndiens Dilemma Von den gegenwärtig 1mM Alter zwischen 15 und Jah-
1enN efindlichen Frauen (rund 100 Millionen) Ende

Indien führt als erstes Land Asıens eın Familienplanungs- 19/2 13,2 %0 1n irgendeiner Weıse „geschützt“ (9,3 9/0
durch Sterilisation, 1,6 0/9 durch die Spirale und Zn 0/9Programm als Teil der Entwicklungspläne e1in. egen der

schlechten wirtschaftlichen Gesamtlage wurde jedoch k:  uUurz- durch konventionelle Kontrazeptiva). Das bedeutet aber,
lıch 1MmM Fünfjahr-Plan ausgerechnet der Posten dafß 87 0/9 aller Paare nıemals empfängniısverhütende Mıt-

tel benutzen. Rıesige Summen wurden 1mM Laufte der Jahre„Familienplanung“ drastisch gekürzt. FEbenso w1e dıe Mıt-
tel für das Erziehungs- un Gesundheitswesen schränkte für Infrastrukturmaß®nahmen verausgabt, wıe Gebäude
Indira Gandhı dıe se1it 1951 ständıg erhöhten Gelder für und Fahrzeuge. Doch hatten diese Investitionen bisher
dieses Programm VO  - 100 Millionen US-$ 1im vorletzten kaum ıne erkennbare Rückwirkung autf die Beteiligung
Jahr autf 73 Miıllionen US-$ 1mM Jahre 1973 e1in, un: den Programmen Nach Angaben der iındischen RKe-

y1erung schätzt INAan den durch Familienplanung bisheftZWAar ZUgUNStEN der Entwicklung der Stahlerzeugung,
Elektrizitätsgewinnung, Zementherstellung und Ausbau verhinderten Nachwuchs auf Millionen ®. Be1i einem

jJährliıchen Wachstum VO  S 12—13 Millionen ware dieseder Kunstdünger-Industrie. Dieser Schritt hat weıt über
die Grenzen Indiens hinaus Aufsehen erregt. Im Grunde Zahl nıcht besonders ausschlaggebend.
bedeutet eın Eingeständnıis der Resignatıon und des Die Auswirkungen der jetzt getroftenen Entscheidung sınd

noch nıcht in vollem Maße abzusehen. Die überhandneh-Fehlschlags der bisherigen Politik. Trau Gandhı sah sıch
nach eigenen Aussagen VOT die Alternatıve gestellt, jetzt menden Schwierigkeiten mıiıt der Arbeitslosigkeit, Ernäh-

rung, Erziehung und Gesundheitsfürsorge lassen ebenso-alle Mıttel für die Beseitigung der ständıg steigenden Ar-
beitslosigkeıit un der Unproduktivität 1m industriellen wen1g auf ıne baldige Lösung hoffen Ww1e die die Stidte
Bereich einzusetzen oder aber sıch Beibehaltung der erstickende Landflucht Während die Landbevölkerung 1n

den VvErgaANSCHNCN 3() Jahren 60 0/9 zunahm, betrug dıeunerträglichen augenblicklichen Sıtuation für das Fernziel
einer Bevölkerungsbegrenzung engagıeren. In der 1N- Rate in den Städten 1472 0/9
dischen Presse wurde die Entscheidung als „Kurzsichtig-
keit  CC hingestellt un: heftig attackiert. Von Regierungs-
seıte wırd dagegen argumentiert, die Ergebnisse der Kam- Die Erfahrungen anderer Länder
Pagnen ZUur Geburtenkontrolle se1it 19572 rechtfertigten 1n
keiner Weıse die 11O hohen Summen, die datür aufge- Wiährend Chına un Indien die ohl gegensätzlichsten
wendet werden mußten. In dieser eıt wuchs die Bevöl- Ergebnisse verzeichnen haben, bieten die Angaben Aaus

kerung VO:  - 360 Millionen auf 590 Millionen. Nach heu- anderen asıatıschen Ländern interessante Besonderheiten,
tigen Schätzungen dürften die Jahrhundertwende die ebenfalls jeweıls aum autf eın anderes Land über-
ıne Miılliarde se1in. Man WAar bei allen Plänen davon AaUS- tragen waren. Die Republik Koread begann 1961 mi1it einem
SCcSANZCNH, dafß nöt1ig sel, die Lebendgeburtenrate eigenen Programm 1 Eın dichtes Netz VO  } 2370 haupt-
VO  —_ 39 auf DPTo Tausend reduzıeren, 728 Miıllionen amtlichen Miıtarbeitern 1St bemüht, möglıchst viele Paare
Paare für Familienplanung gewınnen. Doch seıt Begınn persönlich anzusprechen und mI1It den Methoden
der ampagnen VOL 70 Jahren konnten insgesamt Jedig- machen. Kondome un: Pillen werden kostenlos VeeI -

liıch 12 Millionen Paare Wwerden. Das tür 1979 teilt, Interessenten ur Spirale oder Sterilisation werden
gesteckte Ziel, das NU  - völlig ırreal geworden 1St, Aautete 1000 bzw. 600 eigens dafür ausgebildete private Ärzte
SOgaTrT, musse eine Reduzierung auf 25 Geburten PIO vermuittelt. Die rund 30prozentige Reduzierung der Ge-
Tausend erreicht werden, WOZU 100 Millionen Paare BC- burtenrate VO  3 1960 bis 1970 wırd VO  $ den Behörden auf
WONNen werden müßten. tolgende Gründe zurückgeführt: 129/0 durch Heraufset-
Dreı große Schwierigkeiten ergeben sıch VOTLT allem bei der zung des Durchschnittsheiratsalters (nicht durch Zwang,
Durchführung der Programme. Das Analphabetentum (ca sondern bessere un: längere Erziehung, stärkere Beruts-
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tätigkeit der Frauen un: allgemeıner, mehrjähriger Mıli- der Überbevölkerung stellen mussen un: bis VOTL 100
tärdienst), 119%/0 durch Methoden der Famıilıenplanung Jahren drei Jahrhunderte lang die Bevölkerungszahlen
un 69/0 durch Abtreibung. Obwohl die Abtreibung bis fast konstant gehalten. Von 1958 bis 1965 stand dıe Er-
ZUr Verabschiedung eınes Gesetzes 30 Januar höhung des Lebensstandards 1m Vordergrund der ber-
1973 ıllegal WAafr, ergab ıne Untersuchung 1m Jahre 1967 legungen tfür ine Senkung der Geburtenziffern. Dıie grofße
bereits, da{fß 25 0/9 der Stadtfrauen un 79 der Land- innerjapanische Mıgration VO Land ın dıie Städte setzte
frauen mındestens eine Abtreibung hinter sıch hatten. 1971 e1n, gefolgt VO  >; überdurchschnittlich vielen Untällen und
lagen diıe Vergleichszahlen bei 34 bzw 1790 Obwohl das Selbstmorden. Selit 1966 1St der Generationenwechsel deut-
offizielle Programm dıe Abtreibung als Mittel der (3@24 lıch spürbar, der UT Aufgabe des alten Wertsystems, ZuUur

burtenregelung nıcht aufgenommen hat, geben die Ver- Wandlung iın der Altersstruktur und ZUuUr wachsenden Ne1-
antwortlichen ıne indirekte Wırkung Wer die Bot- Sung Z Kleinstfamilie beigetragen hat Heute praktızie-
schaft VO  3 der Möglichkeit einer Kontrolle der eigenen e mehr als 70 0/9 aller Paare Geburtenkontrolle.
Fruchtbarkeit predige, rute mM1t Sıcherheit alle Arten einer Mıt diesem Ergebnis gibt INan sıch aber in apan nıcht -
Reaktion hervor, angefangen VO Gebrauch VO Kontra- rieden. war scheint grundsätzlich die quantıtatıve Ein-
zeptiva bis ZUur Abtreibung. Der populäre und auf die Be- schränkung akzeptiert worden se1n, doch bleibt das
einflussung der Masse der Bevölkerung gezielte, jahrelang Problem, Ww1e iIinan autf Dauer stabiıle Bevölkerungszahlen
gültıge Slogan (d dre;ı Kinder M1t jeweıls drei erreichen kann. Die Auswirkungen des früheren Geburten-
Jahren Abstand VOTr dem 45 Lebensjahr der Multter mC- überschusses machen siıch bereits Jetzt emerkbar. Den Ver-
boren) mufßte mittlerweile abgewandelt werden 1n das antwortlichen erscheint 1ne Ausdehnung der Unterwei-
Motto ‚Tochter oder Sohn ohne Unterschied, mach Schluß SUuNng 1n Familienplanung auf die Jugendlichen n der
bei Zzweıen un OTg ul ur sie“, weiıl sıch gezeigt hat, zahlreichen vorehelichen Beziehungen dringend ertorder-
dafß das ursprünglıche Idea]l („zweı Jungen, eine Tochter“) liıch Biısher wirkt sich dieser Trend hauptsächlich auf die
meılstens auf vier un mehr Kinder hinauslief. Zunahme der Abtreibungen AUS,. Plötzlich erkennt INan
Korea konnte insgesamt in zehn Jahren die jJährliche Zu- auch die Folgen des Versäumnisses, bisher keinerlei Sexual-
wachsrate VO auf 29/0 senken. egen der 1n den na  ch- erziehung angeboten haben Erstmals tritt übrigens ın
sten vier Jahren erwartenden Auswirkung des estarken eiınem asıatıschen Land das Problem der Begrenzung hinter
Geburtenüberschusses während der ersten Nachkriegsjahre das Problem der Qualität des Lebens zurück. Man mu{
(voraussichtlicher Anstıeg der heitratstähigen Koreaner sıch iın apan bereits Gedanken arüber machen, inw1e-

15 9/0) und der steten Urbanisierung, die den Kontakt weıt auf lange Sıcht die estark gruppenabhängige Famılien-
durch Besuche und Gruppentreffen erschwert, siınd die planung einer einseıitigen Vermehrung der Bevölkerung
Prognosen tür die kommenden Jahre allerdings nıcht mehr der untferen Schichten und einer Zunahme VO  3 Men-

gÜünstıg Die Kenntnıis der Methoden 1St heute bereits schen miıt geistigen Schäden führt Dıie bisher vorliegenden
auf dem Lande besser als 1n den städtischen Slums egen Intormationen lassen einen erschreckenden TIrend erken-
der bestehenden Tradıtionen tällt zudem schwer, die nen. Wörtlich hieß 1n einem Bericht über diese Entwick-
Rate der ansprechbaren Paare VO  $ derzeit 25 0/9 (ur- lung: „Dies verdeutlicht, daß das Problem der Qualität
sprüngliches Ziel 25 0/0) auf 0/9 erhöhen. Dıies ware des Neugeborenen mehr als die Quantıität der Geburten
aber notwendig, die Zuwachsrate auf 5 0/9 SCI1- die wichtigere Überlegung 1mM Moment fordert und daß als
ken Der verstärkte Drang der Koreaner nach Wohlstand Ergebnis eugenische Eheberatung dringend und absolut
und Erziehung und einem Leben 1n den Stäiädten hat Z notwendig geworden 1St.
bisherigen Senkung der Geburtenzifiern sicherlich beige- Länder wWw1e Indonesien un: InZAaDUr kennen diese Pro-
tragen. Die überlieferte Sehnsucht nach einem männlichen bleme noch nıcht. Sıe versuchen dessen, mi1t
Nachkommen jedoch macht viele der aufgestellten Pläne Methoden der Überbevölkerung Herr werden. urch
schnell wieder zunichte. besondere Verordnungen über Besteuerung bzw Zuschläge,

die NUur bis ZU zweiıten oder dritten ınd gewährt WEeT-

apan und Tarwan, die beiden Länder Äsiens mit dem den, wollen S$1e die Ehepaare miıt materiellen Druckmafß-
höchsten Lebensstandard, bestätigen die Annahme, daß nahmen Kleinfamilien zwıngen.
mit steiıgendem Wohlstand un besserer Bıldung die Be-
reitschaft Zur Geburtenregelung wächst. Beide Länder Ver_r-

standen aber auch, die 1n der Landwirtschaft freı WOI - Kulturelle Voraussetzungen
denden Arbeitskräfte 1n der Industrie unterzubringen. In mißverstanden
Japan!! kam 1n einer ersten Nachkriegsphase zwischen
1947 und 1950 einem regelrechten Geburten-Boom. In Trotz der unterschiedlichen Problemlage 1n den einzelnen
einer zweıten Phase VO  j 951 bis 1957 wurden S1: dl(! Ländern scheint bıs auf wenıge Ausnahmen der Pessimis-
Japaner zunehmend der daraus resultierenden Probleme INUS dominieren. Gewiß konnten die Geburtenziftern
bewußt, und 1n den Kreisen der gebildeten Japaner führ- gesenkt werden, doch angesichts der Senkung der Todes-
ten diese Überlegungen freiwilliger Geburtenkontrolle. und der Belastung selbst bei einem Wachstum VO  —-

Schon trüher hatte sıch dıe Inselbevölkerung dem Problem NUuUr bis 30/0 erscheinen diese Ergebnisse wen1ıg tröstend.
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Nach dem Modell „Kenntnis-Einstellungsänderung-Pra- seın können, wenn INnan ine Alternative dafür gefunden
X15 glaubte INan jahrelang, immer größere Bevölkerungs- hat, daß Kinderreichtum als „Altersversorgung“ dringend
gruppen für die Familienplanung gewiınnen können. erforderlich 1St
Man Zing davon AdUus, daß die Asıaten grundsätzlich Tatsache lst, daß sich kulturell bedingte Faktoren bisher
Familienplanung interessiert sej1en un lediglıch auf die durch keıin noch wohlgemeintes Programm ausschalten
entsprechende Unterweisung un Hilfestellung lassen. Selbst in der Volksrepublik China beklagte sıch die
Doch der erwartetie Enthusiasmus blieb größtenteıils AUS. Parteipresse noch Beginn des Jahres 1973, daß beson-
Beachtliche Gruppen konnten und überzeugt ders autf dem Land noch viele „Vorurteıile“ beseitigen
werden, doch entsprach bisher die Teilnahme den Pro- selen. Gerade der „Aberglaube“, viele Kınder rächten
TramMmMenN tast nırgendwo den sehr hoch gesteckten Erwar- Glück, un die Ansıcht, da(ß die „Zahl der Kiınder schick-
tungen. Der Generalsekretär des Fund tor Popula- salsbestimmt“ sel, selen noch vielerorts anzutreften 14.

In Indonesien ürchtet INnan den Makel der Unfruchtbar-t10N Activities“, Rafael Salas, griff diese erstaunlıche Be-
obachtung auf und machte den Sozialwissenschaftlern den keit noch sehr, da{fß die Eheleute alles versuchen, mMit
Vorwurf, die Gründe tür dieses Verhalten noch nıcht e1in- möglichst vielen Kındern das Gegenteıl beweisen. Kın-
gehend untersucht haben 13. Statt dessen habe 19919  } 1Ur erlose Ehepaare mmuüussen siıch ränkende Bemerkungen
nach Entschuldigungen gesucht und den Mangel „idea- und demütigende Rıten 1177 Familien- und Bekanntenkreis
len Verhütungsmitteln, die Abhängigkeit der Programme gefallen lassen 15. Auch 1n apan scheint iI{nan VOIN „Vor-
VO'  — den Kliniken oder ungenügende Motivatıon als Be- urteilen“ nıcht frei se1in. Dafür ein Beispiel: 1966 fie]

die Geburtenziffer, die sıch bis dahin auf 18 Pro Tau-gründung vorgeschoben. Dıies alles kann seiner Meinung
nach keine ausreichende Erklärung dafür se1in, da{flß Ehe- send 117 Jahr eingependelt hatte, auf 13,8 PTO Tausend

1n den Entwicklungsländern die angebotenen Dien- 0  ZUuruü  ck, dann 1967 wieder auf 19,4 anzusteigen. Dieses
Ste nicht in Anspruch nehmen. Salas meint, schon alleiın überraschende Phänomen tand seine Erklärung darin, daß
der durch Planziele gesteckte Zwang habe siıch meılistens als nach dem alten, AaUuUSs Chına übernommenen Kalender-Sy-

STtEM, das nach einem 60- Jahres-Zyklus ine Verbindungverhängnisvoll erwıesen, da die Quantıität die Qualität
verdränge und damıt 1 Endeffekt 1Ur Scheinerfolge her- der 12 Tierkreiszeichen un der zehn Flemente bietet,
vorbringe. Er verwelst Zu Vergleich auf die Erfahrun- 1966 die Verbindung Feuer-Pferd gültig WAAar. Diese Ver-
gCh auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Entwicklung. bindung jedoch bedeutet nach alter jJapanischer Auftas-
Bıs VOrFr einıgen Jahren habe durchweg dıie Tendenz be- SUuNg, da die 1n diesem Jahr geborenen Mädchen VO

standen, die bäuerliche Gesellschaft eintach als dumm, - Natur Aaus gewalttätig sind und dazu ne1gen, hre Ehe-
wıssend, abergläubisch und tradıtionsfixiert abzustempeln. mAanner umzubringen. Da die Möglichkeit, weıibliche Nach-
Be1 den meıst ausländischen oder 1M Ausland ausgebilde- kommen eintach töten, heute nıcht mehr gegeben ist,
ten Experten se1 nıemals die rage aufgetaucht, ob die schränkten viele Japaner 1n diesem Jahr die Geburten-
Bauern nıcht ernstie Gründe für ıhr Verhalten haben könn- zahl insgesamt e1in. Dieses „Hino-e-uma“-Phänomen 16
ten. Man se1l das Problem lediglıch 1n der Art ANSCHANSCHL, beschäftigt die Bevölkerungspolitiker bıs heute. In Indien
da{ß InNMan nach Möglıchkeiten suchte, das Verhalten nach wirkten die dörflichen Hebammen lange eıt als fast —-

den für notwendıg oder wünschenswert gehaltenen Linıen überwindliches Hındernıis be] der Famıilıenplanung. YSt
verändern. Verbaltenstudien hatten inzwischen gCc- nachdem inNna  - S1e offiziell mMi1t Aufgaben innerhalb des

zeıgt, daß die Bauern 1n den Entwicklungsländern eın t1e- Programms betraut hatte, anderte sıch das Bild In Pakiı-
tes praktisches Verständnis ıhrer landwirtschaftlichen Um:- sian nahmen die Erfolge erst Z als INa  - der mMann-
gebung und ıhrer renzen haben un: daß sS$1e keineswegs lıchen Experten weıibliche Vertrauensleute einsetzte.

Experimente sınd, sondern lediglich nach pertfekter
rationaler Methode handeln, indem sS1e ıne „Strategie des
kleinsten Risiıkos“ einschlagen. Nach Meınung von Salas Keın prinzipieller Widerstand bei den
verrieten 1ın der Vergangenheit die Analysen des „BCNCTA- Religionsgemeinschaften
tıven“ Verhaltens iın Entwicklungsländern und die Vor-

Die asıatıschen Religionen sind nıcht grundsätzlich ineschläge für ıne Strategıe der Geburtenkontrolle die gleiche
Art VO  3 Selbstsicherheit un Herablassung. Man dürfe unüberwindbare Barriere für die Familienplanung. Dıie
nıcht VErgCSSCH, daß die hohen Geburtenziftern 1n den miliıtanten Gegner rekrutieren sıch 1n der Hauptsache AuS

meıisten asıatischen Ländern das Vermächtnis einer langen kleinen „orthodoxen“ Gruppen In Pakıstan versuchen
kulturellen Tradition darstellen, die große Famıilien BC- „autoritatıve theologische Aussagen prominenter isla-
radezu torderte. Die wichtigste Aufgabe bestehe eshalb mischer Geıistlicher zugunsten der Familienplanung“ die
Jetzt darın, die Faktoren analysıeren, die beim einzel- Opposıtion 1in den eigenen Reihen widerlegen. In In-
Nnen Asıaten die Entscheidungen über dıe Familiengröße dien eisten führende Hındus AUS religiösen otıven noch
beeinflussen. YSt nach dieser Erarbeitung werde MOÖß- starken Widerstand, indem s1e beispielsweise darauf hin-
lıch se1n, Inıt Hılfe VO  - Erziehungsprogrammen allmäh- weiısen, Familienplanung könne die Bevölkerung estark
lich die Menschen tür eine Beschränkung der Kinderzahl reduzieren, dafß der Einzelne bei seiner Wiedergeburt

gewinnen. Erfolgreich wird dieses Bemühen aber 1Ur keine Möglichkeit Zur Inkarnation 1n einer menschlichen
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Hülle mehr finden könnte un!: annn auf Tierleiber aUuS$S- „Humanae vıtae“ abrücken un: allen Eltern mıiıt GewI1s-
weichen muüßte. Seıit der etzten Volkszählung 1971 senskonflikten bestätigen, da{fß S1e nıcht „sündıgen“, wenn

agıtıeren S1e auch mit der ngst VOT der Überrundung s1e empfängnisverhütende Mittel verwenden, Jediglich
durch Nıchthindus: ıne Aufschlüsselung der Geburten- Abtreibung und Sterilisatiıon würden ausgeschlossen WOI-

bei den verschiedenen Religionsgemeinschaften des den 18 An der Notwendigkeit umftassender Familienpla-
Landes ergab, daß die Hındus ıne Wachstumsrate VO  5 Nnung 1mM Rahmen weıt gesteckter Entwicklungsplanung
23,69 0/0, die Sıkhs jedoch VO 5228 0/9 un die Christen zweıtelt aum noch jemand. Doch die Methoden un: Ziele
VO  e 32,60 0/9 haben Sıe ürchten NUunN, aAllmählich in den bleiben umstritten. Wıchtig 1St auf jeden Fall, daß die
Minderheitenstatus verdrängt werden, wenn S1e die Asıaten selbst dıe Entscheidungen tällen. Der Vorwurf,
Geburten einschränken, die Sıkhs un Christen aber - die westlichen Industrienationen verfolgten mıiıt der Pro-
rückhaltend reagıeren. pagıerung der Geburtenkontrolle egoistische Ziele, annn
Die kleine Minderheit der Christen 1n den asıatischen Norbert SommerNUur AUS der Welrt geschaflt werden.
Ländern hat sıch in der letzten eıt der Problematik der
Bevölkerungsexplosion ebentalls nıcht entziehen können.

Demographic sıtuation ın relation tactors effecting populationEnde Junı 1973 verabschiedete eın VO  — der Föderation
change, ECAFE/POP/APC/BP/1, Gabriele Wülker,Asıiatıischer Bischofskonferenzen abgehaltenes Seminar 1n Das größte olk der Erde, 1n ? Europa-Archiv, Folge 8/1972, 293

Manıla über „Bevölkerung 1m Zusammenhang einer ınte- Vgl azu un insgesamt ZUr Bevölkerungspolitik Chinas besonders:
Leo Orleans, Every Fıfth Child, The population of China, Eyregralen menschlichen Entwicklung“ ıne Deklaratıion, in Methuen, London 1972 New China News ÄAgency, 7 9der 65 u hieß 1ır gylauben, da{fß die Kirche 1n Asıen zıtiert nach Weggel, Wenigstens eın Drittel des Hımmaekels für die Frau-
C] 1n } China aktuell, April 1973 162 Wülhker,den ertreulıchen Anstrengungen der Regierungen be1

den Programmen für Bevölkerungskontrolle und für Peking-Rundschau, Vgl ZU Problem Urbanisierung
Uun!' chinesische Maßnahmen: Stjepa Pucak, Brick Revolution, 1in

7z10-Okonomische Entwicklung beisteuern un s1ie Far Eastern Economıic Review, 23 10 71 Dıpak Bhatia, Prob-
lems and Prospects of Famıly Planning Programme, Background-unterstutzen sollte Dies 1St die Aufgabe der Kıirche
Indian Experience, ECAFE/POP/APC 2/1P/45, 10 Fa-diesem Punkt der Geschichte.“ Dıie Kommuissıon tfür Ent- mily Planning 1n India, Programme Information 1971—72, Govern-

wicklung, Gerechtigkeit un: Frieden der katholischen ment ot Indıa, Dec 1972 10 Jae Mo Yang, Kyung Shik Chang,
George Worth, The Republic of Korea’s efforts, achievements anBischofskonferenz Indiens hatte 1m Herbst des Jahres problems 1n family planning, ECAFE/POP/AP 2/1P/17,19772 bereits eın sehr ermutigendes Erziehungsprogramm 11 Nobuo Shinozaki, Problems of population quality wıth particular
reterence apan, ECAFE/POP/APC /1P/23, ebfür Bevölkerungsprobleme un! Lösungsvorschläge 1di-

beitet, das sıch VO bisherigen zurückhaltenden Bemühun-
13 Rafael Salas, Report Population Actıiviıtıes, 1n Impact,
Monthly Asıan Magazıne for Human Development, Manıla, Jan

gen auf diesem Gebiet stark absetzte. ast ZUr gleichen 1973 14 Weggel;, Stey]l aktuell, No-
eıt veröffentlichten die Bischöfe Indonesiens eiıne Erklä- buo Shinozaki, 17 Wortlaut 1n The Communicator, Ma-

nıla, 73 18 Wortlaut 1ın Impact, Jan 1973 un The Tablet,
Iung ZUur geplanten Elternschaft, 1in der sS1e eindeutig VO  $ 25 73

Kurzinformationen

Am und April WIr der deutsche Bundestag in zweıter Indikation Einschluß psydiischer Faktoren). Während der
Lesung C  ber die Reform des 218 entscheiden. Wıe bei der Minderheitenentwur aAUus der CD  C 1im Parlament NUr ıne
ersten Lesung werden, Wenn vorher keiner der Anträge AausSs Außenseiterrolle spielt, dürfte der Minderheitenentwur der
Kompromifßgründen zurückgezogen wird, den Abgeordneten SPD-Abgeordneten, die Chance als Grundlage für einen Kom-
vier VO:! Sonderausschuß für Stratrechtsreftorm zugeleiteten promi(ß haben, wWenn die Mehrheit der CDU einer Ausweıtung
Entwürfe vorliegen. Der Fraktionsentwurf der SPD und der Indikationen auf d1e sozıale Indikation (eine solche Bereit-
FDP, der die SOß. Fristenregelung vorsieht, eın Minderheiten- chaft wurde VO: stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden der
entwurf D“O  > S$PD-Abgeordneten MmMit einem weitgefaßten CDU/CSU Fraktion Richard VO  3 Weizsäcker VOor Wochen
Indikationenkatalog (medizinische, kriminologische, kindliche gedeutet), die Fristenregelung verhindern, Zzustimmt.
[eugenische] und sozıale Indikation, letztere dem Titel Eın SCNAUCI Vergleich (vgl dazu uNnseren ausführlichen Bericht
allgemeine Notlage), einen Entwurf der CDUJV/CSU-Fraktion 1n H. Maı 1973 DE aßt reılıch die Frage aufkommen,
mıiıt einem enggefaßten Indikationenkatalog (medizınısche, ob eın weitmaschiges Indikationennetz bei allem Festhalten
kindliche Indikation Aaus Gründen psychischer und physischer Prinzıp praktisch nıcht denselben Wirkungen tührt wWwIıe die
Belastung für die Frau und kriminologische Indikation), einen. Fristenregelung. Zumal das erweiterte Indikationenmodell 1mM
Minderheitenentwurf Ü“O  S CDU-Abgeordneten (medizinische Gegensatz den CDU-Entwürfen keine Gutachterstellen, sSOMN-


